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Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Ausgabe 
täglich 6¼ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
nr ale Ar — — 


Thorner: 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
ür auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ureſſe. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Jernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum en Inſerate werden angenommen in 
pedition Thorn Katharinenſtr. { j 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie don allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


nnoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


Nro. 126. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Man hat den Berliner Stadtverordneten, 
die der Reichstagsmehrheit mit der Verſagung eines Glück— 
wunſches an den Fürſten Bismarck voranleuchteten, ſchweres 
Unrecht mit dem Votwurf gethan, daß fie für wahre Größe kein 
Verſtändniß beſäßen. Wie fie einen wirklich großen Mann zu 
ehren und feiern wiſſen, haben ſie ſoeben gezeigt. 
ihren Vorſteher Dr. Langerhans zu deſſen 75. Geburte- 
tage mit Ehren und Auszeichnungen überhäuft, als ob er es 
wäre, der Berlin zur deutſchen Reichshauptſtadt gemacht und 
das deutſche Reich mitbegründet hätte. 


er preußiſchen Abgeordneten. Dieſe politiſchen und kommunalen 

ürden verdankt er ausſchließlich einer einzigen Eigenſchaft: 
daß er gleich dem famoſen Abg. Knörcke zu den bis zur Selbſt⸗ 
entäußerung getreuen, allezeit ſelbſt in den tiefſten Sumpf blind⸗ 
ings folgenden Trabanten des Herrn und Meiſters Eugen 
Richter gehörte. 


einen Krieg gegen Deutſchland denke. Als Politiker iſt Dr. 


mehr und nicht weniger Verdienſte erworben, als Dutzende ſeiner 
ei 


1 Menſch verdient er alle Achtung, ohne ſich aber vor Tau⸗ 
"ben und Abertauſenden feiner Mitbürger in irgend einer 


vor wenigen Wochen erſt es abgelehnt haben, ihrem größten 

lachbürger zu deſſen 80. Geburtstage auch nur einen einfachen 
ckwunſch zu ſenden. 

An Stettin hat der Verein zur Förderung der 


abgehalten. 


— Sämmtliche freihändleriſche Größen: Bamberger, 


h, Alexander Meyer, Broemel u. ſ. w. waren vertreten. 
währ erger hielt eine längere Rede, in welcher er die Gold⸗ 
mehr 8 vertheidigte und Dr. Alexander Meyer gab eine Anzahl 
— e minder guter Witze über die Kommiſſionsverhandlun⸗ 
25 er den Antrag Kanitz zum Beſten. Aus den Kalauern, 
oda noslieh, nachſtehende Stichprobe: „Auf die Regierung 
Verhalieb das Volk nicht verlaſſen. Nachdem ich das geſtrige 
en des Grafen Poſadowsky beobachtet, halte ich Herrn 


Magelone. 
Roman von B. von der Lanken. 
ae (Nachdruck verboten.) 
„Fun, wie Du wi ® Fortſetzung.) 
hinauf u ſich die Hände; Rolf ſtieg die breite Treppe 
und dem weißen un eilenden Fußes der hechtgrauen Livree 
le im Traum be 7 2 fi 
neut rc efangen ſchritt Rolf dahin und mit er⸗ 
enbeit vor 80 ſtand die ganze glück- und leidvolle Vergan⸗ 
8 einer Seele, und ſeit er ſie wieder geſehen, die ſein 


eben 8 
Bru vernichtet 


ſt, wie nie zuvor 

o, mit ſeine 
dernahm, dich er Bahnhofes ein wildes Schreien und Rufen 
ö Selbſtfahrer deſſe auf und gewahrte eine Equipage, einen hohen 
ſtürmten. Der en Pferde durchgehend in wilder Flucht dahin 
inne gehabt, war ſchon 


enſch 
Erde lie 


prächti 
ſie zu zuͤgeln, die 9 95 


N leichgewi 
Jett gewicht und 
5 ſprangen Droſchkenkutſcher, Herren und Männer aus dem 
der bl het zu helfen und den 
1. utüberſtrömt leblos dal 
„eben zu bringen; 0 


. Mongstommen war, 
Pferden zu ſchaffen, 
Verwundeten zum 

| rinz Edelsberg. 
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bumpelte herbei und machte fi 
ih an den 
ni zu beruhigen, während Rolf ſich 
e. Er hatte ſich nicht getäuſcht, es 


„ Fe 
FE 


eiſe hervorzuthun. So ſieht der Mann aus, den die Berliner 
reifinnigen foeben mit Ehren überſchüttet haben, nachdem ſie 


Sie haben 


x Dr. Langerhans iſt ein 
m ſeiner Art ganz braver, alter Herr, der ein langes Leben 
hinter fich hat, feine Steuern bezahlt hat und nicht vorbeſttaft 
Außerdem iſt er Vorſteher der Berliner Stadtverordneten⸗ 
erſammlung und Mitglied des deutſchen Reichstags und Hauſes 


Freitag den 31. Mai 1895. 


XIII. Jahrg. 


von Köller für einen bedeutenden Staatsmann. (Stürmiſche 
Heiterkeit und Beifall).“ Man erſieht aus der parenthetiſchen 
Bemerkung, daß das Publikum des Herrn Meyer recht leicht zu 
beftiedigen war. Zum Schluß wurde folgende Reſolution an⸗ 
genommen: „Nicht die Gleichmäßigkeit der Preiſe, ſondern deren 
Veränderlichken, ſoweit die Veränderungen aus den natürlichen 
Verhältniſſen des Angebots und der Nachfrage hervorgehen, 
entſpricht dem allgemeinen Intereſſe. Jeder Eingriff des Staates 
in den Getreidehandel ſtellt die ausreichende Verſorgung aller 
einzelnen Landestheile mit den nothwendigen Nahrungsmitteln 
in Frage.“ Wir haben die vorangegangenen Reden, ſoweit die⸗ 
ſelben in der freihändleriſchen Preſſe widergegeben werden. 
gewiſſenhaft nachgeleſen, um zu erfahren wie dieſe Reſolution 
begründet werde. Wir haben aber nichts darüber finden können. 
Soweit die Reſolution die Gleichmäßigkeit der Preiſe verwirft, 
ſcheint fie ſich gegen den in der Kommiſſion für den Antrag 
Kanitz vom Abgeordneten v. Schwerin⸗Prökelwitz geſtellten An⸗ 
trag zu richten. Was die Einſchränkung: „ſo weit die Verän⸗ 


| derungen aus den natürlichen Verhältniſſen des Angebots und 


Seine Beredtſamkeit ſteht auf der Höhe ſeiner 
daktiſchen Geſchicklichkeit und feines politiſchen Scharffinnes. 
Infolgedeſſen gehörte er jahrelang zu den „Schreckenskindern“ 
ſeiner Partei. Eugen Richter ergriff regelmäßig die Flucht oder 
aß, wenn das nicht möglich war, mit rothem Kopfe da, ſobald 
Or. Langerhans im Parlament den Mund öffnete, um einige 
imbaſſende Worte herauszuquetſchen. Unſterblich blamirte er ſich 
m Jahre 1887 vor der ganzen Welt mit der in einer Wahl⸗ 
rede abgegebenen „Erklärung“, er habe eine alte Tante in 
Paris, die habe ihm geſchrieben, daß Boulanger gar nicht an 


1 
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angerhans eine Null, als Stadtverordneter hat er fich nicht 


1 


enoſſen, die theils aus Ehrgeiz, theils aus löblichem Intereſſe 
nen Theil ihrer freien Zeit ſtädtiſchen Angelegenheiten widmen. 
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der Nachfrage hervorgehen“, anlangt, jo ſteht mit derſelben das 


Verhalten der in Stettin das Wort führenden Herren zur 
Börſenreform in Widerſpruch. Es iſt notoriſch, daß durch Spe⸗ 
kulationsmanöver an den Börſen die natürlichen Verhältniſſe 
des Angebots und der Nachfrage fortgeſetzt verſchoben werden. 
Eine ſolche Verſchiebung zu verhindern, iſt die vornehmſte Auf⸗ 
gabe der Börſenreform. Davon wollen aber die Herren Bamber⸗ 
ger, Barth, Meyer und Genoſſen nichts wiſſen. Als ein Ein⸗ 
griff des Staates in den Getreidehandel haben dieſelben Herren 
auch die Getreidezölle bekämpft. Der Nachweis, daß durch die 
Getreidezölle die ausreichende Verſorgung aller einzelnen Landes⸗ 
theile mit den nothwendigen Nahrungsmitteln in Frage geſtellt 
worden ſei, hat bislang nicht geführt werden können; viel leichter 
dürfte der Nachweis zu führen ſein, daß ohne rechtzeitige Schutz⸗ 
maßregeln zu Gunſten des einheimiſchen Getreidebaues die aus⸗ 
reichende Verſorgung unſeres Landes mit Brotkorn in Frage 
geſtellt worden wäre. Deckt der Körnerbau auf die Dauer die 
Koſten nicht, ſo wird ſich ferner niemand damit befaſſen wollen 
und wir find dann in Bezug auf unfere Ernährung vollſtändig 
auf das Ausland angewieſen. Was das heißen will, wird man 
leicht ermeſſen können, wenn man ſich des ruffiichen Getreide: 
ausfuhrverbots vor einigen Jahren erinnert. In welche Lage 
wären wir damals gekommen, wenn Deutſchland ſelbſt nicht 


einen reſpektablen, wenn auch unzureichenden Getreidebau gehabt 
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„herrſchte ein Widerſtreit der Gefühle in feiner 
| heim 
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delsfreiheit am Sonntag feine Generalverſammlung hätte! 


Die „Nat.⸗Ztg.“ meint, der Abg. Liebknecht könnte ſich 
beruhigen. Er werde wegen der bekannten Demonſtratton bei 
Beginn der letzten Reichstagsſeſſion keine Anklage erhalten. 
Die Regierung trage dem Vernehmen nach kein Verlangen, auf 
die Kontroverſe zurückzukommen, ob Handlungen ebenſo durch 
die parlamentariſche Immunität gedeckt ſeien wie Worte. 

Nach den letzten Feſtſtellungen der italteniſchen Wahl⸗ 
ergebniſſe find gewählt: 298 Miniſterielle, 124 Oppofitionelle 
und 16 Abgeordnete, deren Parteiſtellung noch unbeſtimmt iſt. 


Die Schutzleute verſuchten, die immer mehr anwachſende 
Menge der Neugierigen fern zu halten; Rolf nannte ſeinen 
eigenen und den Namen des Verunglückten, eine Droſchke wurde 
herbeigeholt und der Prinz ſo ſorgſam wie möglich in derſelben 
untergebracht; dann ſtieg auch Rolf mit hinein. Die äußere 
Verwundung, eine breite Hautabſchürfung an der Stirn, ver⸗ 
band er, ſo gut es ging, mit ſeinem Taſchentuch und bettete 
das Haupt des Ohnmächtigen, ihn ſelbſt feſt mit den Armen um⸗ 
ſchlingend, an ſeine Bruſt. 

„Gott, deine Wege ſind wunderbar“, dachte Rolf, als er 
der Behrenſtraße zufuhr, wo der Prinz in dem erſten Stockwerk 
eines ſtillen, vornehmen Hauſes ſich ſein elegantes Junggeſellen⸗ 
eingerichtet hatte. 


ten Kopfſchütteln ab, entnahm ſeiner Brieftaſche eine Viſitenkarte, 
ſchrieb im Stehen einige Zeilen an die Gräfin Bartuch, ſteckte 


dieſe in eine der großen Enveloppes, die vor ihm lagen, adreſſirte 
und übergab den Brief dem Haushofmeiſter zur Beſorgung. 


Dann ging er wartend und von den ſeltſamſten Empfin⸗ 


dungen bewegt in dem luxuriöſen Arbeitszimmer des Prinzen 


Verunglückten aufzuheben, 
der ge Es gelang, die Thiere zm 
eine Groom, der mit dem Schreck 


auf und ab; endlich öffnete ſich die Thür und der Arzt trat aus 
dem Schlafgemach zu ihm; er war ernſt und zuckte die Achſeln. 

„Wie geht es Sr. Durchlaucht?“ 

„Schlecht, Herr von Velten. Ein doppelter Rippenbruch 
und Verletzung innerer Organe. Er verlangt nach Ihnen, bitte, 
treten Sie ein.“ 

„Nach mir?“ fragte Rolf erſchreckt und peinlich berührt. 
„Woher weiß er — —“ 


58 Stichwahlen find erforderlich, 12 Wahlergebniſſe ſtehen noch 
aus. Die 124 Oppofitionellen theilen ſich in 40 Anhänger 
di Rudinis, 39 von der oppofitionellen Linken, 31 Radikale und 
14 Sozialtſten. 

In Belgrad verlautet, daß zwiſchen Rußland und Bul⸗ 
garten eine vollſtändige Ausſöhnung auf Grund einer Ver⸗ 
einbarung, die Zankow in Petersburg getroffen habe, bevorſtehe. 

Aus Shanghai wird vom 28. d. Mts. gemeldet: Die 
hinefiihen Hafenbehörden in Tamſut verweigerten die Lan⸗ 
dung japaniſcher Truppen und Beamten auf Formoſa. Die fünf 
japaniſchen Kriegsſchiffe kehrten daher nach Makao zurück. 

Die „Times“ melden aus Sanſibar: Der Araber⸗ 
häuptling N'Bruk ben Rashid ſei den von England geſtellten 
Bedingungen nicht nachgekommen, es würde daher votausſichtlich 
eine Expeditlon gegen ihn ausgeſandt werden. N'Bruk ſtehe in 
einer ſtark befeſtigten Stellung in der Nähe von Mombaſa und 
habe 1200 gut bewaffnete Anhänger bei ſich. Man erwartet 
daher einen blutigen Zuſammenſtoß. — Die „Daily News“ 
melden: Die Regierung erkannte die Nothwendigkeit adminiſtra⸗ 
tiver Vorarbeiten behufs Erbauung einer Eiſenbahn zwiſchen 
Mombaſa und dem Victoria⸗See an. 

Deutſches Heid. 
Berlin, 29. Mai 1895. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte heute früh von 6 Uhr 
ab den Vortrag des Chefs des Geheimen Zivilkabinets, Wirkl. 
Geh. Rathes Dr. von Lucanus. Mitiags empfing der Kaiſer 
nach Beendigung der Exerzitien auf dem Tempelhofer Felde den 
Staatsſekretär von Bötticher und den Kriegsminiſter Bronſart 
von Schellendorff zum Vortrage, welche mit einer Einladung 
zur Frühſtückstafel beehrt wurden. 

— Am 29. Mai 1888 nahm Kaiſer Friedrich bekanntlich 
im Parke des Charlottenburger Schloſſes, kurz vor ſeinem Tode, 
die Parade über die 2. Garde⸗Infanterie⸗Brigade ab. Der 
Kaiſer pflegt zur Erinnerung an dieſen Tag den 29. Mai bei 
einem Offizierkorps der Brigade zu verleben und verweilte dieſes 
Jahr im Kreiſe der Offiziere des Garde⸗Füſilier⸗Regiments, das 
Nachmittags fein Prämienſchießen abhielt. — Um zuvor aber 
noch mit der ganzen Brigade zuſammen zu ſein, hatte der Kaiſer 
dieſelben nach dem Tempelhofer Felde befohlen, um ſie dort 
nach ſeinem Kommando exerzieren zu laſſen. Er traf auf dem 
Exerzierplatz kurz vor 8 Uhr ein, beſtieg den bereit gehaltenen 
Fuchs und begrüßte dann den anweſenden Prinzen Leopold von 
Bayern. Der Kaiſer ließ von den drei zur Brigade gehörenden 
Regimentern, dem 2. und 4. Garde⸗Regiment, ſowie dem Garde⸗ 
Füfilier⸗Regiment, die Fahnen der erſten Bataillone in den von 
ſeinem Gefolge gebildeten Kreis bringen, hielt eine auf den Tag 
bezügliche Anſprache und verlieh den drei Fahnen die Kette des 
königlichen Hausordens von Hohenzollern. Die neue Auszeich⸗ 
nung wurde ſofort an der Fahnenſpitze befeſtigt. Der Kaiſer 
ließ dann die ganze Brigade exerzieren, über welche Uebung er ſich 
in der Kritik nach dem Schluß ſehr anerkennend ausſprach. Zur 
Erinnerung an den heutigen Tag ließ ferner der Kaiſer am 


„Ja, der Kammerdiener nannte Ihren Namen. Bitte, laſſen 
Sie ihn nicht warten.“ 

Widerſtrebend nur folgte Rolf der Weiſung, zögernd öffnete 
er die Thür; Prinz Alexander lag mit geſchloſſenen Augen, eine 
ſchwarze Binde um die Stirn geſchlungen, auf ſeinem Bett. Die 
rothſeidenen Vorhänge waren zurückgeſchlagen, vom geöffneten 
Fenſter her fiel der lichte Tagesſchein auf das blaſſe Geſicht, 
deſſen ſchmerzliches Zucken dem Eintretenden verrieth, wie ſehr 
der Kranke litt. Sein ſcharfes Ohr hatte ihm das Nahen 
Rolf's verrathen, er ſchlug die Augen auf. Mußten fie einander 
ſo wiederſehen! 

„Sind Sie es wirklich, lieber Herr von Velten,“ ſagte er 
mit matter Stimme, „ich danke Ihnen, daß Sie meine Bitte er⸗ 
füllten. Sie haben mir das Leben gerettet mit Gefahr des 
eigenen, ich danke Ihnen auch dafür, danke Ihnen herzlich.“ 

„Ich that nur meine Pflicht, Durchlaucht.“ 

„Nur Ihre Pflicht?“ Seine Lippen lächelten ſchmerzlich. 
„Wenn ein jeder allzeit die ſeine thäte im Leben, dann würde 
es beſſer um die Welt beſtellt ſein. Wollen Sie ſich nicht ſetzen? 
Jacques, laſſe uns allein,“ wandte er ſich an ſeinen Kammer⸗ 
diener. 

„Der Arzt hat mir aus meinem gefährlichen Zuſtand kein 
Hehl gemacht, obgleich er ja die obligaten „Hoffnungspillen“ 
daneben giebt,“ ſagte der Prinz. „Ich fühle aber ſelbſt, es 
geht zu Ende. Mag's drum ſein. Ich habe ein an Genüſſen 
reiches, ſchönes Leben hinter mir, aber ich habe es nicht ausge⸗ 
nutzt für andere, wie ich wohl hätte thun ſollen. 
Tage — vielleicht Stunden, die mir jetzt noch bleiben, will ich 
dazu anwenden, ſo viel wie möglich gut zu machen, was ich 
verſäumt habe. In der Art, wie und daß wir beide überhaupt 
noch einmal zuſammengekommen ſind, ſehe ich eine Fügung 
Gottes.“ Er hielt inne, lehnte den Kopf zurück und athmete 
ſchwer. - 

„Das Sprechen greift Euer Durchlaucht an,“ bemerkte Rolf. 

„Ja, etwas, aber was ich ſagen will, muß doch geſagt 
werden, Herr von Velten; es betrifft Ihre — es betrifft Fräu⸗ 
lein Dyrfurt. Sie hat gefehlt, aber ſie hat menſchlich, jugendlich 
gefehlt, ohne daß der inwendige, verborgene, edle Kern ihres 
Weſens gelitten hätte. Der Schein war ſchlimmer als die 
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Vormittag an jener Vaſe im Charlottenburger Schloßparke, an 
welcher der todtkranke Kaiſer Friedrich damals Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte, um die Truppen an ſich vorüberziehen zu laſſen, 
einen koſtbaren Kranz niederlegen. 


— Ihre Majeſtät die Kaiſerin kam heute Vormittag nach 
Berlin und ſtattete den Pflegeſtationen des evangeliſch⸗kirchlichen 


Hilfsvereins Beſuche ab. Am Abend fuhr die Kaiſerin nach Wild⸗ 
park bezw. dem Neuen Palats zurück. 

— Bei der heutigen Beſichtigung der Truppen auf dem 
Tempelhofer Felde ſtürzte der Flügeladjutant des Kaiſers Oberſt⸗ 
lieutenant von Moltke mit dem Pferde und zog ſich eine leichte 
Queiſchung am Knie zu. 

— Der Tochter des Erfinders des Telephons, Philipp 
Reis wurde aus dem kaiſerlichen Dispofitionsfonds ein Jahres- 
gehalt von 400 Mark bewilligt. 


— Nach der ſoeben erſchienenen Rang: und Quartierliſte 


der preußiſchen Armee ſind vom 20. Mai v. Js. bis 1. Mai 
d. Is. bei allen Waffen aus dem aktiven Dienſte geſchieden: 
153 Sekondelieutenants, 75 Premierlieutenants, 175 Haupt⸗ 
leute und Rittmeifter, 114 Majors, 20 Oberſtlieutenants, 37 
Oberſten, 13 Generalmajors, 6 Generallieutenants und 9 Ge⸗ 
nerale der Infanterie ꝛc. Die während des laufenden Monats 
eingetretenen Veränderungen, die in der neuen Rangliſte keine 
Aufnahme mehr finden konnten, weil dieſe im Druck bereits 
vollendet war, und die ſich auf den Abgang von ferneren 3 
Generallieutenants, 7 Generalmajors, 6 Hauptleuten und Ritt⸗ 
meiſtern, 3 Premier⸗ und 13 Sekondelieutenants erſtrecken, find 
dabei noch nicht mitgerechnet. Der Penfionsfonds iſt dadurch 
immer mehr belaſtet, er hat in den letzten 20 Jahren eine ſtets 
fich ſteigernde Belaſtung erfahren. Diele betrug 1873 bei 7169 
Berechtigten 15901949 Mark, 1881 bei 8483 Berechtigten 
18692031 Mark, ſtieg 1893 bei 10 426 berechtigten Empfän⸗ 
gern auf 27906 526 Mark und hat im verfloſſenen Jahre bei 
einer Steigerung der Berechtigten um 400 Köpfe die Höhe von 
29 026 007 Mark erreicht, ſich ſomit im Laufe von 2 Jahr⸗ 
zehnten ungefähr verdoppelt. 

— Die Nachricht von der Ernennung des Reichstagspräfi⸗ 
denten von Buol zum Landgerichtsdirektor wird dementirt. 

— In der morgigen Sitzung des Bundesraths ſollen die 
Börſenreform⸗ Vorlage und das Depotgeſetz zur Berathung 
kommen. 

— Kürzlich wurde berichtet, daß in einer Berliner Ge— 
meindeſchule eine jüdiſche Lehrerin in Vertretung einer erkrankten 
Kollegin u. a. auch chriſtlichen Religionsunterricht ertheilt habe. 
Nach den durch den Kultusminiſter veranlaßten Ermittelungen 
hat ſich ergeben, daß der betreffende Rektor allein dafür ver: 
antwortlich if. Dieſem iſt denn auch vom Provinzialſchul⸗ 
Kollegium ein ſtrenger Verweis ertheilt worden. 

Der in Braunſchweig tagende 20. deutſche Schmledetag, 
umfaſſend 126 Innungen, erklärte fih für die Nothwendigkeit 
der Zuerkennung des Rechts an die Innungen zur Ausſtellung 
von Zeugniſſen über Befähigung zum Hufbeſchlag; er verlangt 
Zwangs⸗Innungen, Ausdehnung der Sonntagsruhepflicht auf die 
Schmiedemeiſter, Schaffung einer eigenen Uafallverſicherung, 
ſowie Gründung eigener Arbeitsnachweiſe. Ein Antrag der 
Innung zu Geeſtemünde auf gemeinſame Intereſſenverttetung 
der Schmiede mit den Schloſſern ward abgelehnt. Der nächſte 
Schmiedetag wird in Bochum ſtattfinden. 

Die „Poſt“ erfährt, das von ſozialdemokratiſchen 
Blättern veröffentlichte Rundſchreiben des Kriegsminifters vom 
13. April 1894 ſei ſeiner Zeit allerdings als geheim bezeichnet, 
ſeit längerer Zeit aber garnicht mehr als geheim behandelt 
worden. Das hätte auch nach den wiederholten vom Kriegs⸗ 
miniſter in der Angelegenheit abgegebenen Erklärungen, welche 
5 genau im Sinne jenes Aktenſtückes äußerten, keinen Zweck 
gehabt. 


Ausland. 
Nom, 29. Mat. Kardinal Ruffo Scilla iſt in vergangener 
Nacht geſtorben. 


9. Diſtriktsſchau in Marienwerder. 
arienwerder, 28. Mai. 
Die Diſtriktsſchau iſt, wie vielfach verſichert wird, zahl⸗ 
reicher beſchickt, als es die Elbinger Ausſtellung geweſen ift. 
Der Katalog weiſt von 59 Ausſtellern 329 Stück Nind⸗ 


Wenn Sie ſie aber heute nur noch 


und reuevoll durchs Leben. 
ein wenig lieben, Baron Velten, ſo bringen Sie ſich nicht um 
das reiche, ſchöne Lebensglück, das Sie an ihrer Seite finden 
werden.“ 

Erſchöpft von dem anhaltenden Sprechen ſchwieg er und 


Rolf ſaß an ſeinem Bett, wie im Traum befangen. Vergangen⸗ 
heit, Gegenwart und Zukunft, Entſagen, Hoffen und Wünſchen 
— alles das kreuzte in tollem Wirbel ſeine Gedanken, ließ ſein 
Herz raſch und ungeſtüm klopfen, machte ihn unfähig, ein Wort 
hervorzubringen. 

„Hat Magelone nie verſucht, einen Ausgleich herbeizuführen?“ 
fragte der Prinz, ohne die Augen zu öffnen. 

„Ja, ſie ſchrieb an mich in den erſten Tagen des neuen 
Jahres nach der Kataſtrophe, aber ich ſandte den Brief zurück.“ 

(Schluß folgt.) 


Die Stenographie in Friedrichsruh. 
Durch die große militäriſche Ehrung, die der Altreichskanzler am 
26. März durch den deutſchen Kaiſer erfuhr, iſt auch die praktiſche 
Stenographie von neuem als im unmittelbaren Dienſte des 
oberſten Kriegsherrn ſtehend in hervorragender Weile zur Gel⸗ 
tung gekommen. Auf Befehl des Kaiſers fuhr der Reichstags⸗ 
ſtenograph Dr. Weiß am Morgen des 26. in dem Sonderzug 
nach Friedrichsruh und begab fich dort ſofort zugleich mit dem 
Flügeladjutanten Sr. Majeſtät, Oberſt v. Scholl, in die Mitte 
des Paradefeldes. Bald darauf erſchien an der Spitze der 
Truppen Kaiſer Wilhelm und ritt, von dem Kommandeur der 
Küraſſiere begleitet, dem Punkte zu, wo der Adjutant und der 
Stenograph bereits Poſto gefaßt hatten. „Lieber Weiß, wenn 
der Wagen des Fürſten kommt, ſtellen Sie ſich am beſten links 
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vieh und von 69 Ausfielern 172 Pferde nach. In der 
That wird unſere Stadt auf den Ausfall der Diſtrikts⸗ 
ſchau mit Stolz zurückblicken können; die Betheiligung der Land⸗ 
wirthe mit Thieren war eine ſo rege, daß die anfänglich für 
genügend erachteten Stallräumlichkeiten der Artillerie-Abtheilung 
nicht ausreichten und Bretterſtälle zur Unterbringung der Thiere 
hergeſtellt werden mußten. Wie ſchon gemeldet, traf der Herr 
Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein mit dem Herrn Ober⸗ 
präfidenten heute Nachmittag 2 Uhr in unſerer Stadt ein. 
Zum Empfange hatten ſich der Herr Regierungs⸗Präfident von 
Horn, die Vertreter der anderen Behörden, das Ausſtellungs⸗ 
Komitee, die Stadtvertretung u. ſ. w. auf dem Bahnhof einge⸗ 
funden. Der Herr Miniſter fuhr ſofort mit einem Gefährt des 
Geſtütdirektors Baron von Senden zum Ausſtellungsplatze. Ihm 
folgte der Herr Oberpräfident, welcher mit dem Herrn Regie⸗ 
rungs⸗Präſidenten und Ober⸗Regierungsrath von Voß in einem 
anderen Wagen Platz genommen hatten. Nach erfolgter Vor⸗ 
ſtellung des Vorſtandes des Zentralvereins befichtigte der Herr 
Miniſter eingehend die Schau. Etwaige Mängel find ſeinem 
ruhigen, aber ſcharfen Blicke ſicherlich nicht entgangen. Freiherr 
von Hammerſtein betrat ſpäter die Tribüne und ließ ſich einige 
Remonten und Landgeſtütpferde und weiter die prämlirten 
Ochſen vorführen. Der Herr Miniſter ſoll ſich recht befriedigt 
über die Schau ausgeſprochen haben. Um der Form zu ge⸗ 
nügen, erklärte kurz vor der Verkündigung der Preisvertheilung 
Herr von Puttkammer⸗Plauth in einer mit einem Kaiſerhoch 
ausklingenden kurzen Anſprache die Ausſtellung für eröffnet. 
Um 5 Uhr Nachmittags fand im Saale des neuen Schützen⸗ 
hauſes ein Feſteſſen ſtatt, an welchem ſich mehr als 200 Per⸗ 
ſonen betheiligten. Neben dem Herrn Landwirthſchaftsminiſter 
und dem Herrn Oberpräfidenten befanden fich unter den Theil⸗ 
nehmern u. a. die Herren Regierungs-Präfident von Horn, die 
Ober⸗Regierungsräthe von Voß und Bode, Senats⸗Präfident 
Haſſenſtein, die Spitzen der Garntſon, Geſtüts⸗Direktor Baron 
v. Senden, Landrath Dr. Brückner, Bürgermeiſter Würtz u. a. Auch 


Damen haben an dem Eſſen theilgenommen. Ueber den Verlauf des 


Feſteſſens haben wir ſchon zum Theil berichtet. Nach der An⸗ 
ſprache des Herrn von Puttkammer-Plauth und der bemerkens⸗ 
werthen Antwort des Herrn Landwirthſchaftsminiſters Freiherrn 
von Hammerſtein dankte Herr Aly⸗Gr. Klonia im Namen der 
Hauptverwaltung des Zentral-Vereins für die wohlwollenden 
Worte des Herrn Miniſters. Sie ſollen eine Ermunterung ſein, 
weiter auf dem beſchrittenen Wege fortzuſchreiten. Er hoffe, daß 
die Anweſenheit des Herrn Miniſters zur Beſſerung der hieſigen 
Verhältniſſe beitragen werde; ſollten ſie aber, was Gott ver⸗ 


hüten wolle, dennoch ſchlechter werden, ſo mag der Herr Miniſter 


die Verſicherung mitnehmen, daß die Landwirthe trotzdem immer 
treu zu Katſer und Reich ſtehen werden. Der Redner ging 
hierauf auf die Verdienſte des Herrn Oberpräfidenten um unſere 
Provinz über und ſprach die Hoffnung aus, daß derſelbe noch 
recht lange nicht nur Sr. Majeſtät, ſondern auch unferer Bro: 
vinz erhalten bleiben möge. 
präſidenten von Goßler. Herr Major von Kehler weihte ſein 
Glas mit humorvoller Rede den Damen. Herr Oberpräſt⸗ 
dent von Goßler knüpfte an die Worte des Vorredners 
an und betonte die Wichtigkeit der weiblichen Gehülfinnen als 
ſolche. Die Worte, die er im vergangenen Jahre an maßgeben⸗ 
der Stelle in Berlin bezüglich der Stellung der Frau geſprochen, 
die halte er feſt; hierauf gab er ſeiner großen Anhänglichkeit 
für die Provinz Weſtpreußen Ausdruck, indem er ſagte: Daß 
ich mich hier im Oſten wohl fühle, daß es 
meine Abſicht iſt, hier zu bleiben, dieſe 
Worte habe ich zur Wahrheit gemacht. Es 
lag einmal vor nicht langer Zeit in meiner 
Hand zu gehen, aber ich bin nicht weggegan⸗ 
gen! Weiter führte er aus, daß er die Ueberzeugug habe, daß 
die Provinz Weſtpreußen es werth ſei, vorwärts zu kommen, 
dazu bedürfe fie tüchtiger Kommunalbeamten. Er habe vor 
kurzem abgeſchloſſen mit ſeiner weiteren 
Karriere, er habe nur noch den Wunſch, fo 
viel für unſere Provinz auszuführen, wie 
ihm auf dem Herzen liege. Der Herr Oberpräſi⸗ 
dent ſtellte dann einen Vergleich an zwiſchen den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen. Die Provinz Oſtpreußen ſei zuſammen⸗ 
gefügt wie aus Stahl, unſere Provinz müſſe, um ſo etwas zu 
———— ———— —— — —— —ẽ . — 
von demſelben auf, dann werden Sie Meine dorthin gerichteten 
Worte am leichteſten verſtehen.“ „Zu Befehl, Majeſtät!“ 
Und fo geſchah es auch. Dr. Welß ftenographirte die huldvolle 
Anſprache des Kaiſers, der ſchlteßlich dem Fürſten den herrlichen 
goldenen Pallaſch überreichte, und des alten Recken in dieſem 
Augenblick tiefbewegte kurze Antwort. Hierauf begab ſich Dr. 
Weiß ins Schloß, um ſich ſchon vorher über die Lokalitäten zu 
orientiren, da es hier galt, auch die Tiſchreden ſtenographiſch zu 
fixiren. Dr. Weiß hatte noch etwa eine Viertelſtunde Zeit, ſich 
die innere Einrichtung der von dem Fürſten bewohnten Räume 
näher anzuſehen und dann zu beſchließen, wo er bis zum Beginn 
der Reden verweilen wollte. Als die allerhöchſten und höchſten 
Herrſchaften ins Schloß kamen, überreichte der Kronprinz, eine 
liebenswürdige, freundliche, beſcheidene Erſcheinung, dem Achtzig⸗ 
jährigen ein prächtiges Rieſenbouquet herrlichſter Roſen mit den 
Worten: „Von Mama.“ Darauf begab man ſich in den Speiſe⸗ 
ſaal. Dr. Weiß nahm in dem dicht daneben liegenden Rauch⸗ 
zimmer Bismarcks auf einem der großen Polſterſtühle Platz, um 
ruhig zu warten, bis das Zeichen zum Trinkſpruch ertönen 
würde. Da ſtellte ſich ihm Dr. Chryſander vor und bat ihn, 
in dem weiter anſtoßenden Zimmer mit ihm und einigen dem 
Hauſe näherſtehenden Familiengliedern, darunter den beiden 
jungen Gräfinnen Rantzau nebſt deren Erzieher, zu diniren. 
Von hier aus wurde eifrig aufgemerkt, daß ja nicht der richtige 
Augenblick verſäumt werde. Bei den Tiſchgeſprächen erfuhr Dr. 
Weiß, daß Dr. Chryſander und noch einige andere Herren gleich⸗ 
falls Kenner der Stenographie wären, und zwar des Gabels⸗ 
bergerſchen Syſtems, wie ja auch bekannt iſt, daß der frühere 
langjährige Vertraute des Fürſten, Lothar Bucher, ein fertiger 
Gabelsbergerſcher Stenograph war. Nachdem Dr. Weiß dann 
die Reden des Kaiſers und des Fürſten ſtenographirt hatte, eilte 
er zum Sonderzug, um hier die Uebertragungsarbeit zu be⸗ 
ginnen. Kurze Zeit, nachdem die Rückfahrt begonnen hatte, war 
ſeine Aufgabe beendet. Während der Fahrt berief der Kaiſer den 
Stenographen in den Salonwagen, um mit ihm eine kurze ſach⸗ 
liche Beſprechung zu erledigen und ihn alsdann mit einem 
Händedruck zu entlaſſen. 


1 n 2 


— —————ĩkkĩͤb— Ef— 4 ¶X.él— EEEEEEEEEEEEEEEEEEEESEREEER VG 


| 
| 
| 
| 
| 
N 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


1 


| 
| 


’ 
1 
5 
4 


—— — nn nn En nenn oma 


erreichen, tüchtig arbeiten und in dieſer Arbeit werde die Br 1 
vinz ihn ſtets auf ihrer Seite finden. Mit einem Hoch u 
die Provinz Weſtpreußen ſchloß der Herr Oberpräfident 
von einem wahren Beifallsſturm unterbrochene Rede. Ein 
Doppelkonzert beider Militärkapellen ſchloß ſich dem Feſteſſen im 
neuen Schützenhauſe an. 


Frovinzialnachrichten. "> 

Culmſee, 28. Mai. (Verſchiedenes.) Geſtern Nachmittag fand . 
Sitzung der vereinigten Körperſchaften der hieſigen evangeliſchen Gs 

meinde ftatt. In derſelben wurden die Herren Bürgermeiſter Hartwim 

und Maurermeiſter B. Ulmer als Mitglieder der Kreisſynode für drei” 
Jahre gewählt. Ferner wurde beſchloſſen, die Kirche durch Erweiterung 
des Chors, Anſchaffung eines Kronleuchters und Anbau eines Portal 
an der Weſtſeite zu renoviren. — Das Sommerfeſt des Geſangverein 
„Liederkranz“ ift auf den 16. Juni verlegt. — Der wegen eines Sit 


lichkeitsverbrechens verhaftete Maurer Betomski wurde heute dem Thornet 


Gerichtsgefängniß eingeliefert. B. hat das Verbrechen an ſeiner Stief 
tochter begangen. ; 

D Eulmfee, 29. Mai. (Freiwillige Feuerwehr. Rübenverziehen.) 
Vorgeſtern hielt die hieſige freiwillige Feuerwehr auf dem Hofe de 
Herrn Peill am Pferdemarkt eine Uebung mit ſämmtlichen Feuerlöſch⸗ 
geräthſchaften ab. Im Anſchluß hieran fand im Lokale des Herr 6. 
von Preetzmann eine Verſammlung ſtatt, in der der Branddirektor, 
Herr Henſchel in erſter Reihe eine freundliche Einladung der Eulmer 
freiwilligen Feuerwehr zu ihrem am 29. und 30. Juni ſtattfindenden 
Feſte des 20 jährigen Beſtehens zur Kenntniß der Anweſenden brachte. 
Die Verſammlung begrüßte dieſe Einladung mit größter Freude und 
beſchloß einſtimmig, derſelben möglichſt in corpore Folge zu leiſten. Bei 
dieſer Gelegenheit wird auch ein durch freiwillige Spenden angeſchaffter 
großer Mannſchaftswagen zum erſten Mal benutzt und gleichzeitig ein' 
geweiht werden. — Hier und in der Umgegend hat man mit dem 
Rübenverziehen bereits den Anfong gemacht. Die Landwirthe benutzen 
zu dieſer Beſchäftigung mit Vorliebe die Schulkinder, die zu dieſem 
Zwecke, wie in früheren Jahren, ſo auch dies Jahr 14 Tage Ferien, 
ſogenannte Rübenferien erhalten haben. Der Stand der Rüben! 
durchweg ein vorzüglicher. 

Strasburg, 28. Mai. (Prieſterjubiläum.) Heute feiert der biſchöf⸗ 


ſeine 


liche Delegat Kamrowski von hier fein 50jähriges Prieſterjubiläum. 15 


Herr K. iſt 79 Jahre alt, iſt ſeit dem Juli 1858 bei der hieſigen katho⸗ 


liſchen Pfarrkirche als Pfarrer thätig, während welcher Zeit er ſich große 


Liebe und Achtung erworben hat. Schon geſtern Abend wurden ihm 
von der Gemeinde und von dem „Katholiſchen Induſtrieverein“ Opa 
tionen dargebracht. Erſterer überreichte einen koſtbaren Ornat. Vie 
von dem 141. Infanterie⸗Regiment geſtellte Muſik ſpielte vor dem Pfarr- 


hauſe mehrere Stücke, worauf von dem mit Fahnen in päpſtlichen Farben 


geſchmückten Pfarrkirchthurme ein Feuerwerk abgebrannt wurde. Heute 
früh ertönte vom Kirchthurme herab ein Morgenchoral; um 6 ⅛ Uhr 
wurde in der Kirche die Meſſe nach der Intention des Jubilars geſun⸗ 
gen, alsdann erfolgte die Gratulation des katholiſchen Jungfrauen 
Vereins, der Lehrer, Schulkinder, des Cäcilien⸗Vereins, der Kirchen? 
Vorſtände, Behörden u. a. m. Danach wurde der Jubilar unter Ge— 
meindeſang in die Kirche eingeführt, woſelbſt er ein ihm vom Licentia* 
ten Oſſowski geſpendetes Betpult vorfand. Nach Beendigung des feier 
lichen i geleitete man den noch ſehr rüſtigen ya: wieeerum 
unter Gemeindegeſang in ſeine Behauſung, woſelbſt die Beglückwünſchung 


ſeitens der Geiſtlichkeit, welche ihm ein Crucifix überreichte, ſtattfand. 


Abends fand im Schützenhauſe als Schluß der Feier ein großes Volks“ 
concert ſtatt. 

Culmer Stadtniederung, 28. Mai. (Die geſtrige Deichamisſitzung) 
im Gerhard'ſchen Lokale zu Podwitz war nur mittelmäßig beſucht. Mit“ 
getheilt wurde die Beſtätigung des Vertreters des Deichhauptmanns, 


Sein Hoch galt dem Herrn Ober- Herrn Scheidler⸗Gr. Neuguth. Herr Deichhauptmann Lippke berichtete 


dann kurz über die diesjährigen Schälungen am Deiche und kam z 
dem Schluſſe, daß trotz des hohen Waſſers der Schaden nur ein geringe? 
am Deichtörper ſei. Ueber ein geplantes Schöpf oder Pumpwerk füt 


die untere Niederung behufs Auspumpens des Stauwaſſers wurden viele 


beherzigende Gedanken ausgetauſcht. 

Graudenz, 28. Mai. (Hygieniſche Vorträge.) Den Schülern — 
oberen Klaſſen des Oymnaſiums wird dem „Geſell.“ zufolge der Kreis 
phyſikus Dr. Heymacher an ſchulfreien Nachmittagen in der Aula 
hygieniſche Vorträge halten. Die Anweſenheit der Angehörigen det 
Schüler iſt geſtattet. 

Marienwerder, 29. Mai. (Der Landwirthſchaftsminiſter gebt. un 
Hammerſtein) fuhr heute früh mit Begleitung nach Kurzebrack, beſucht 
die Münſterwalder Niederung, für welche kürzlich ein neuer Deichverban 
gebildet worden iſt, machte ſodann per Dampfer eine Fahrt auf * 
Weichſelſtrom bis Groß⸗Nebrau und beſuchte von hier zu Wagen Di 
Niederungsorte Kanitzken, Grabau und Neuhöfen. Nachmittags begie 
ſich der Miniſter nach dem Roſenberger Kreiſe und wird bei Herrn vo 
Puttkamer⸗Großplauth übernachten. 1 

Danzig, 29. Mai. (Verſchiedenes.) Freitag den 31. d. M. werden, 
durch Herrn Generalſuperintendenten D. Döblin die Herren Predig N 
amts-Kandidaten Freſe aus Marienwerder und Hiltmann aus Schwe 
vor dem Altar der Oberpfarrkirche zu St. Marien die Weihe für * 
evangeliſche Predigtamt erhalten. — Die Stadtverordneten gene 
migten heute das Penſionirungsgeſuch des Herrn Stadtrath Dr. Sam 1. 
mit / des Gehalts (5000 Mk.). Gleichzeitig wurde ihm das Gren; 
prädikat „Stadtälteſter“ verliehen. — In der Kaiſerloge des Schü . 
hauſes wurde heute Vormittag die Jahresverſammlung der poſtiice, 
Union von Weftpreußen abgehalten, an der ſich etwa 30 Herren ee 
theiligten. Nach dem Choralgeſang begrüßte der ſtellvertretende 
ſitzende Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz die Verſammlung. Herr Gene 
ſuperintendent D. Döblin hielt eine bibliſche Anſprache, der derjelbe te. 
Worte des Pfalm 116: „Ich glaube, darum rede ich“ zu Grunde leer 
Herr Pfarrer Ebel erſtattete alsdann einen ausführlichen Bericht — 
die außerordentliche Generalſynode und die landeskirchliche Verla a0 
lung am 8. d. M.; als dann noch Herr Pfarrer Schmeling einen DO 
über die Einführung der neuen Agende gehalten hatte, fand gegen 
ein Feſtmahl im Balkonſaale ſtatt, an dem ſich einige 20 2 
theiligten. Nach dem Eſſen wurde eine Dampferfahrt über See 
Zoppot unternommen. 1, diesiäbrige 

Zoppot, 28. Mai. (Zum Vergnügungsvorſteher) für die dies 
Badeſaiſon wurde Herr Oberſtlieutenant z. D. Lölhöffel von 
en Berlin gewählt und das Gehalt für denſelben auf 1 
eſtgeſetzt. 

Lautenburg, 27. Mai. (Beſitzwechſel.) Das 600 Merge 
Gut Podeiborz iſt von Frau Rösky hier an Herrn Böhmer au 
berg für 75000 Mark verkauft worden. 5 dem 20 

Königsberg, 29. Mai. (Spurlos verſchwunden) ift jeit den, 
M. der Redakteur der hieſigen ſozialdemokratiſchen „Volks⸗Trbün en 
Fritz Calame. Derſelbe hatte Morgens um 11 Uhr des oerloſſen, 
Tages die Druckerei von Otto Braun in der Brodbänkenftraße 9 
und ſeitdem hat ſich trotz aller Recherchen bei Bekannten un ah 
ten feine Spur nicht auffinden laſſen. Der Vermißteiſt 28 dem 
von kräftiger, mittelgroßer Statur. Man vermuthet, da 7 

er 
Bier 
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ſchwundenen vielleicht ein Unglück zugeſtoßen fein könne. 

Inowrazlaw, 29. Mai. (Todesfall.) Nach langem Seien iR 
Abend in der neunten Stunde auf feinem Gute Glabencin 
gutsbeſitzer Dyoniſius Klawitter geſtorben. 


9 ius hat *. 
Gneſen, 28. Mai. (Der hieſige Oberbürgermeiſter Machatius) N 


feinen Ahſchied genommen. 
Schneidemühl, 28. Mai. 
tg.“ zufolge kürzlich in einer hieſigen 
ährend das Haupt der Familie, der 
Stand der Ehe trat, ſchloſſen Sohn und 
Ehebündniß. 


ei 
(Drei Hochzeiten) wurden * „Scheele 8 
amilie an einem Ta e g. 

Her zum zweiten 
Tochter zum erſten 


Loſialnachrichten. 
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18 und 44 und vom Grenadier⸗Regiment Nr. 5 Unteroffiziere und 
di annſchaften mit je einem Offizier zur Ausbildung im Feld⸗Pionier⸗ 
ienſt eintreffen. Die Uebungen dauern 4 Wochen. 

— (Berfonalien.) Der Oberlehrer Dr. Serred am Gymnaſium 

1 Minden iſt in gleicher Eigenſchaft an das Gymnafium zu Culm und 
er Oberlehrer, Prof. Cords am Gymnaſium zu Culm an das Gym⸗ 
naſium 8 Pre verſetzt worden. 8 

ER rüfungen.) Die diesjährige Frühjahrsprüfung für 

Mittelſchullehrer findet vom 18. bis 22., die für Rektoren am 19. Juni 

ſind Abniglichen. Provinzial⸗Schulkollegium in Danzig ſtatt. Zu erſterer 
ind 21, zu letzterer 10 Bewerber zugelaſſen. Die Prüfungskommiſſion, 

Br dem Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrath Dr. Kretſchmer, 
eſtebt aus den Herren Regierungs- und Schulratb Triebel⸗Marien⸗ 

. Regierungd und Schulrath Dr. Rohrer⸗Danzig, Schulrath und 

Relmnar, Direktor Schröter⸗Marienburg, Gymnaſial⸗Oberlehrer und 
eligionslehrer Lücke⸗Konitz und Kreis⸗Schulinſpektor Engel⸗Rieſenburg. 

M — (Einrichtung einer neuen evangeliſchen Pfarr 
elle.) Auf dem Anſiedelungsgute Lulkau, Diözeſe Thorn, wird eine 

neue evangeliſche Hilfspredigerſtelle eingerichtet. Dieſelbe iſt dem Predigt: 

Weſtendidaten Hiltmann aus Schwetz übertragen, der morgen ſeine 

eihe in der Kirche von St. Marien in Danzig erhält. 

N — (Der Verbandstag) ſelbſtſtändiger Bäckermeiſter 
rovinz Weſtpreußen findet am 19. und 20. Juni in Danzig ſtatt. 

* (Rückfahrkarten.) Für die bevorſtehenden Pfingſtfeſt⸗Reiſen 

men wir darauf aufmerkjam, daß die Rückfahrtkarten mit dreitägiger 
ültigkeit auch noch zur Rückfahrt am vierten Tage berechtigen, wenn 
ie am Tage vor dem erſten Oſter⸗, Pfingſt⸗ oder Weihnachtsfeiertage 

gelöft find, fo daß bei dieſen Feſten die Rückreiſe erſt am Tage nach 
em zweiten Feiertage angetreten zu werden braucht. 

1 (Für Imker) iſt der Ausgang eines kürzlich verhandelten Bie⸗ 
enprozeſſes von Intereſſe. Nach der gerichtlichen Entſcheidung hört 

Eigenthumsrecht an Bienenſchwärmen auf, ſobald der Beſitzer die 
erfolgung aufgiebt. 

Di — Der Turnverein) beſchloß in der Hauptverſammlung am 
lenſtag, ſich mit 6 bis 8 Turnern an dem am 11. Juni in Inowraz⸗ 
Er ſtattfindenden Gauwettturnen zu betheiligen und am zweiten Pfingſt⸗ 
lottage gemeinſam mit der Zöglingsabtheilung eine Turnfahrt nach 
oiterſe zu unternehmen. Die Delegirtenwahl für das Zurnfeft in 

lingen wurde noch ausgeſetzt. 

u (Geſangskonzert in Grünhof.) Die Handwerker⸗ ! 

noertafel wird am zweiten Pſingſtfeiertage früh einen Spaziergang 
ach Grünhof machen und dort ſingen. Das Konzert beginnt um 7 Uhr. 

DIL (Oper.) Dem Gaſtſpiel der Berger'ſchen Operngeſellſchaft danken | 

"nun auch die Bekannſchaft mit der Opern⸗Novität „Hänſel und | 
3 
| 
! 
! 
j 
I 


der 


7 1 5 von Engelbert Humperdinck, die geſtern Abend zur Aufführung 
d angte. Die Oper iſt ſeit längerer Zeit das erſte Werk, welches auf 
em Gebiete der deutſchen Oper einen durchſchlagenden Erfolg zu ver⸗ 
deichnen bat, fie hat ihren bis dahin unbekannten Komponiſten mit einem 
bü lage zum berühmten Mann gemacht und wird ihm auch noch ein 
übſches — Vermögen einbringen. Aus einer Gelegenheitsarbeit ent⸗ 
des den, bildet die Oper eine ſehr gelungene muſikaliſche Bearbeitung 
457 Hänſel und Gretel⸗Märchens mit poetiſcher Stimmungsmalerei und 
10 Reihe anziehender Melodien. Sie iſt eine geſunde Reaktion gegen 
* 15 unſerem Bühnenleben dominirende Richtung des Ueberfeinerten 
ad Raffinirten ſowohl wie des Naturaliſtiſchen und bedeutet eine Rück⸗ 
295 zum Einfachen, Natürlichen und Naiven, was ihr einen beſonderen 
zerth giebt. 


Von größtem Zauber iſt der zweite Aufzug „Im Walde“ 


mit dem Schlußbilde, in welchem Engel erſcheinen, um die ſchlafenden 


ö 
Ber zu ſchützen. Melodiſch hervorragende Nummern find die Liedchen 
. rüderchen, komm, tanz’ mit mir“ und „Ein Männlein fteht im Walde“; 
on tiefem Eindruck iſt auch das Abendgebet der Kinder. Die drei 
Ener des Märchenſpiels ſind etwas kurz, ſodaß die Oper nur knapp 
1e Abend füllt. Tie Erwartungen, welche man hier der Opern⸗Novität, 
2 ſoviel von ſich reden gemacht, entgegenbrachte, ſind durch die geſtrige 
an ührung befriedigt worden, daß fie noch übertroffen wurden, können 
25 ledoch nicht ſagen. Groß angelegt iſt die Oper nicht, ihre Wirkung im N 
Ben iſt daher auch nur eine beſchränkte. Allerdings kommt bei uns 
— — Anrechnung, daß der Oper an kleinen Bühnen viel verloren geht, ö 
8 hier dem Märchenſpiele die entſprechende Szenerie fehlt. Doch er⸗ 
u ate wir gerne an, daß die Direktion für die Inſzenirung das Mög⸗ 
nah e gethan hatte; die Dekorationen des Pfefferkuchenhäuschens ꝛc. 
3 ſich ganz hübſch aus. Ueberbaupt war die ganze Aufführung 
aller beifallswürdige. Frl. Camilla Weiß aus Berlin war ein 
erhlt tee Gretel, das figürlich die Illuſion vollkommen aufrecht 


aſt, 5 
Carat Alice Deplanque 


Sera beſtens beſetzt: Frl. Caſtelli gab den Hänfel, Frl. Renér die 


Geſaner war aber im allgemeinen zu ſtark und übertönte zu ſehr den 


N der zu Freitag angelegt geweſenen „Don Juan“-Auf⸗ 
eine dr Frl. Schönberger die Partie der Donna Elvira fingen, 
Übernepm amatiſche Sopranpartie iſt. Sie weigerte ſich, die Partie zu 
für ihre Al weil ſie nicht zu ihrem Fach gehört und ſie einen Schaden 
Janwiſchen iſtimme befürchtete. Aus dieſem Grunde wurde ſie entlaſſen. 

erliner Be Frl. Schönberger ein Gutachten des Intendanten des 


theaters, Graf b f i i 

as rafen Hochberg in dieſer Streitſache eingeholt. 

drinn Gutachten lautet dahin, daß Frl. Schönberger zur Uebernahme der 
gen Partie nicht 


alon verpflichtet war. Der Austritt der Herren 
ſammen. und Felſch hängt mit der Entlafjung des Frl. Schönberger zu⸗ 


fand a ntereſſanter Fund.) Der Lehrer Wollſchläger in Mocker 
Mocker ein onntag auf den Ländereien in der Nähe des Bahnhofs 
Ring nagt a anſcheinend aus älterer Zeit ſtammenden Siegelring. Der 
(Chriſtus 10 der Siegelfläche als Gravirung die Kreuzigung Chriſti 
ſtellte ſich 8 die beiden Schächer) und war ſchwarz. Beim Putzen 

— (m aus, daß der Ring aus einem gelben Metall beſteht. 


gu Militär-Shmimmanftalten.) Die Militär⸗Schwimm⸗ 


4 
rücken 21. Infanterieregiments im Teiche des Anſchlußredoute des 
Ert . zund die des 61. Infanterieregiments in der Oſtecke des 
verſehen dee ſind in Stand geſetzt und mit neuen Gartenanlagen 
bereitg 8 Die Schwimmübungen und der Schwimmunterricht 

nur 6 mt. egonnen. Civilſchüler zahlen für den Schwimmunterricht 


fig Herl(Itrafkamme r) In d i i ü 
18 f . er geſtrigen Sitzung führte den Vor⸗ 
Candgeriaugungerihtäratg Schultz I. Als Beiſitzer 1 die Herren 


Gerichtsaſfeſſanee von Kleinſorgen, Kab, Landrich i 

" „ ter Hirſchberg und 
aſſeſſor Ache Sehıfewäi Die Staatsanwaltſchaft Be Gerichte: 
war g ſtändig, d er Knecht Marcell Zielaskowski aus Dembowalonka 
585 een Scharwerker Leo Gochatzti zu Dembowalonka mit 


bie 9 Stich in das Geſicht verſetzt zu haben derart, daß ein 


zu ch die Wange drang und d 
0 ige d en Gaumen verletzte. 
fü 177 Gefängniß verurtheilt. Der Kannen tobi ens 
ugnißſtraſe guferlatt einfachen Bankerutts eine einwöchentliche Ge⸗ 
r beſchuldi 1 egt. Der Arbeiter 2a Griſchkiewicz aus Mocker 
uhr und 5 Pd dem Böttcher Birth in Mocker eine Remontoir⸗ 
ie Strafſachen e Geld entwendet zu haben, wurde freigeſprochen. 
M Bedrohung, die Der. Beſtzerſohn Franz Szomanski aus Kiewo 
„den Daurerleprii Anaftafia Stonieczna, den Arbeiter Simon 
naſtaſius & ng Johann Wisniewski und den Schiffs⸗ 


u 0 & 
Niger Michael ir A horn wegen Körperverletzung, ſowie 


: 8 recht aus Neu⸗Schönſee w ve 
en e Cifendahnzuges wurden vertagt. 1 

Fang.) Dem vom Glück begünſtigten Fiſcher 

acht in der Weichſel bei Grünthal 


mi i j 
er Dich dt enen andern Fiſchers in den Kahn zu 


— — — —— — —— De er 


ein, die einen Stundenlohn von 45 Pfg. beanſpruchen. 


noch neue Netz zerriß, wodurch der Fiſch entkam. Zdanowicz behauptet, 
daß dieſer Wels noch größer war, als der von ihm im Frühjahr ge⸗ 
fangene, welcher bekanntlich ein Gewicht von 125 Pfund hatte. 


(Erdbeben) haben die kleine gber blühende Stadt Paramythia in 
Epirus am Joniſchen Meer zerſtört. 150 Menſchen ſind umgekommen. 


Eine alte, vor mehr als 300 Jahren gebaute griechiſche Kirche wurde 


— (Ha varie.) Der mit Zucker nach Danzig abgegangene Kahn ! 


des Schiffers Miredi ift geſtern bei Schulig jo ſchwer havarirt, daß ein 
Sinken deſſelben zu befürchten Hand. 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 
Perſonen genommen. BEN 

— (Gefunden) ein anſcheinend goldener Ring im Waldhäuschen 
und ein ſilbernes Armband am Botaniſchen Garten. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat. . f 

— (Bon der Weichſen. Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,58 Meter über Null. 
Waſſertemperatur heute 189 C. Abgefahren ift heute früh der Dampfer 
„Danzig“ mit einer Ladung rektifizirten Spiritus, Liqueuren, leeren 
Betroleumfäſſern, Pfefferkuchen und einigen Kollis Eiſenwaaren für die 
Weichſelſtädte nach Danzig. Heute früh trat der von den im unteren 
Stromlauf befindlichen Schiffern ſehnlichſt erwartete Nord⸗Weſtwind ein. 
Infolge dieſes Windes langten hier gegen 20 Kähne an, beladen und 
unbeladen. Abgefahren ſind 13 Traften. 

— (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 269 
Schweine aufgetrieben, darunter 92 fette. Bezahlt wurden 29—30 
Mk. für beſſere und 27—28 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo 
Lebendgewicht. Der Handel war flott. 


Ottlotſchin, 28. Mai. (Für die Ottlotſchiner Gottesdienſte) wird 
vom 2. Pfingftfeiertage an die Kapelle zu Kutta benutz. 
r Thorn⸗Brieſener Kreisgrenze, 28. Mai. (Amtsjubiläum. Ber 
ſtohlen.) Heute feierte der katholiſche Pfarrer Herr Wirkus in Wielka⸗ 
lonka das Feſt des 50 jährigen Amtsjubiläums. Der über 80 Jahre alte 
Jubilar, welcher ununterbrochen 48 Jahre an dieſem Orte wirkte, erfreut 
ſich noch der vollſten körperlichen und geiſtigen Friſche. Von Nah und 
Bi hatten ſich Freunde, Bekannte und Gönner eingefunden, um den 
ubilar zu beglückwünſchen und an der Feier des Feſtes theilzunehmen; 
darunter waren etwa 30 Geiſtliche. Seitens der Kirchenbehörde war 
9185 Dekan v. Kaminski aus Culmſee zur Beglückwünſchung entſandt. 
ie im gothiſchen Stile erbaute Kirche, welche während der Amtszeit des 
Herrn Wirkus von Grund aus renovirt worden iſt und jetzt mit zu den 
ſchönſten Gotteshäuſern der Provinz gehören dürfte, war aufs herrlichſte 
geſchmückt. Von dem Pfarrhauſe bis zur Kirche war aus Blumen⸗ 
gewinden und Tannengrün eine ſchöne Dekoration hergeſtellt. Unter 
Glockengeläute und Vorantritt der Schuljugend wurde Herr Pfarrer 
Wirkus mit feierlicher Prozeifion des Vormittags in die Kirche abgeholt, 
desgl. auch wieder nach dem Gottesdienſte dorthin zurückgeleitet. Die 
Feſtpredigt hielt Herr Dr. Liſinski⸗Biskupitz, in welcher auf die ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit des Jubilars hingewieſen wurde. An dem Feſtmahl, 
welches darauf im Pfarrhauſe ſtattfand, betheiligten ſich der geſammte 
Kirchenvorſtand, alle Pfarrer und eine große Zahl der Gemeindemitglie⸗ 
der. Ein Betſtuhl, ein goldener Becher, Schellengeläute, Bourſe ꝛc. bilden 
die Ehrengeſchenke. Erwähnt ſei, daß Herr Pfarrer Wirkus ein weit 
über die Grenzen der engeren Heimat hinaus bekannter große Pomologe 
iſt, der in ſeinen Beſtrebungen um die Pflege und um das Aufblühen 
des Obſtbaues in unſerer Gegend ſich ein großes Verdienſt erworben 
hat. Seine Baumſchulen ſind an 20 Morgen groß und wohl in jedem 
Garten der Umgegend ſind Obſtbäume zu finden, welche aus denſelben 
ſtammen. Namentlich hat Herr Pfarrer Wirkus viele edle Kernobſtſorten 
in unſere Gegend neu eingeführt. — Ein armer Käthner aus R., welcher 
in letzter Zeit von ſchweren Unglücksfällen in Familie und Wirthſchaft 
betroffen worden ift, ſah ſich gezwungen, feine letzte Kuh zu verkaufen 
und führte ſie auf den Viehmarkt nach Schönſee. Er nahm auch noch 
etwas Geld von Hauſe mit, um für den geſammten Erlös Wirthſchafts⸗ 
ſachen und Saatgut zu kaufen. Auf dem Markte wurde ihm nun der 
ganze Betrag von 57 Thlr. geſtohlen. Es iſt wahrſcheinlich, daß der 
Mann denſelben Gaunern in die Hände gerathen iſt, welche in letzter 
Zeit die Märkte in Neumark, Kauernik ꝛc. unſicher gemacht haben und bis 
jetzt noch immer nicht ergriffen worden ſind. Seien alle Marktbeſucher 
vor dieſen Taſchendieben auf der Hut! R 


Mannigfaltiges. 

(Diebſtahl.) Aus Schweidnitz wird vom 28. Mai gemeldet: Drei 
angeſehenen Damen, Schweſtern, ſind geſtern wegen fortgeſetzter Maſ⸗ 
ſendiebſtähle in Seidenſtoffen, Spitzen, Parfümerien und Lederwaaren 
verhaftet worden. Bei der Durchſuchung ihrer Wohnung wurden große 
Mengen Waaren beſchlagnahmt. 

Im ehrengerichtlichen Verfahren) iſt der bekannte Berliner 
jüdiſche Rechtsanwalt Fritz Friedmann mit einem Verweis und einer 
Geldſtrafe von 3000 Mk. verürtheilt worden. Der Staatsanwalt hatte 
Ausſchließung aus dem Anwaltsſtande beantragt. 


(Verunglückte Feuerwehrleute.) In Hamburg 
find in der Nacht zum Mittwoch bei einem Dachſtuhlbrand eines 
vierſtöckigen Hauſes der Branddirektor Weſtful und 10 Feuer⸗ 
wehrleute ſchwer verlegt worden. Das Unglück entſtand dadurch, 
daß der Schornſtein in das Treppenhaus ſtürzte und die Treppe 
bis zur erſten Etage hinab durchſchlug. Sämmtliche auf der 
Treppe befindlichen Löſchmannſchaften wurden mit in die Tiefe 
geriſſen. Die ſich noch im vierten Stockwerk aufhaltenden Feuer⸗ 
wehrleute und Mannſchaften des Rettungskorps wurden ver⸗ 
mittels der Rettungsleiter durch die Fenſter gerettet. 


(Deutſche Kriegshunde.) Bei einer in Dresden ſtattgehabten 
Prüfung deutſcher Kriegshunde, zu der alle deutſchen Jägerbataillone 
ihre beſten Thiere geſandt hatten, errangen die Kriegshunde der 4. Com⸗ 
pagnie des Gardejägerbataillons Potsdam „Tell“ den erſten, „Franz“ 
25 97 75 Preis. Zu der Prüfung waren mehr als 50 Kriegshunde 
entſandt. 

(Arbeitseinſtellung.) In Leipzig ſtellten am 
Mittwoch früh auf 93 Neubauten 1200 Maurer die Arbeit 


(Blitz ſchlag.) Der „Voſſ. Ztg.“ wird aus Nideggen (Flecken im 
Regierungsbezirk Aachen) gemeldet: Auf freiem Felde wurde eine Familie 
von einem ſtarken Gewitter überraſcht. Ein Blitzſchlag tödtete die 
erwachſene Tochter und verletzte drei andere Familienangehörige ſchwer. 
In demſelben Regierungsbezirk wurde in Niederau der Dachſtuhl der 
Kirche durch einen Blitzſchlag zertrümmert und in Elsdorf ein Mann 
getödtet. 

(Daß ein Mann ſich jelbft ffalpirt), dürfte wohl ſelten 
vorgekommen fein. Der Händler Epke in Camen (MWeftf.) trennte ſich 
mit einem Raſirmeſſer die Kopfhaut von der Stirn und dem Nacken bis 
zum Wirbel los und riß die ganze Haut in Fetzen ab. Dann hatte der 
Mann noch die Kraft, die Pulsadern an einem Arme zu öffnen. In 
ſolchem Zuſtande fand man den Lebensmüden und brachte ihn in das 
Krankenhaus, wo er bald darauf ſtarb. 

(Die verurtheilten Fuchs mühler) haben das 
29 Druckſeiten ſtarke Urtheil jetzt vom Landgericht Weiden zuge⸗ 
ſtellt erhalten; fie find einſtimmig entſchloſſen, die Reviſion beim 
Reichsgericht einzulegen. 

(Der Maikäfer als Götterbote.) „Maikäfer fliege! 
Dein Vater iſt im Kriege, deine Mutter iſt in Pommerland, Pommer⸗ 
land iſt abgebrannt; Maikäfer fliege!“ In dieſem ſcheinbar geiſtloſen 
Kinderliedchen liegt ein tiefer Sinn, ein Theil des Götterglaubens unſerer 
Vorfahren verborgen. Sie erkannten 
Götterboten. Vom Maikäfer glaubte man, daß er der Nachrichten ver⸗ 
Wodan wohnte in 


in den beſchwingten Käfern 


mehrere Meter weit fortbewegt, doch fteht fie noch. 

(Noch ein großes Schifffsunglück.) Aus Newyork, 29. 
Mai, wird gemeldet: Die Pacific⸗Kompany erhielt die Meldung, daß der 
Dampfer „Colima“ an der Küfte von Mexiko geſcheitert iſt. 66 Perſonen 
ſollen dabei umgekommen und nur 14 gerettet ſein. Der Dampfer hatte 
192 Perſonen an Bord: 40 Kajütepaſſagiere, 37 Zwiſchendeckpaſſagiere, 
43 Chineſen und 72 Mann Beſatzung; 19 Perſonen wurden gerettet. 
Das Unglück ereignete ſich am 27. d. Mis. zwiſchen Manzanilla und 


Acapulco. 
(Zu viel verlangt) „Der Staatsanwalt hat drei 
Monate gegen Sie beantragt. Bereuen Sie ihre Handlungs⸗ 


weile?" — „Wat! Drei Monate und auch noch bereuen?!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 29. Mai, 9 Uhr abends. Heute Abend entitand 
auf der Speicherinſel in der Nähe des Bahnhofs am Legeihor 
ein Speicherbrand, wobei ein mit Getreide gefüllter Speicher 
niedergebrannt iſt und ein zweiter mit Einſturz droht. Es iſt 
Hoffnung, den Brand zu lokaliſiren. 

Kiel, 30. Mai. Die Unterſuchung des Torpedojägers, auf 
dem das Keſſelunglück paſſirte, ſeitens der Staatsanwaltſchaft 
ergab, daß die Bedienungsmannſchaft des Keſſels allein die Schuld 
an der Kataſtrophe trifft. Ein Konſtruktions⸗ oder Material: 
Fehler iſt ausgeſchloſſen. 

Wien, 29. Mai. Bei der heutigen Wahl des Erſten Bürger⸗ 
meiſters wurde der Antifemit Dr. Lueger im dritten Wahlgange 
mit der gerade erforderlichen Majorität von 70 Stimmen ge⸗ 
wählt, 58 Stimmzettel waren leer, 7 zerſplittert. Dr. Lueger 
erklärte, die Wahl nicht anzunehmen und ordnete einen weiteren 
Wahlgang an. Nach drei weiteren ergebnißloſen Wahlgängen 
wurde die Sitzung geſchloſſen und die Fortſetzung der Bürger: 
meiſterwahl auf den 31. d. Mts. feſtaeſetzt. 


Verantwortlich für die Redaktion Heinr. Wartmann in Thorn. _ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
2 130. Mai. 129. Mai. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Wesch Banknoten p. Kaſſf.a 220—50 220 —40 
Wechſel auf Warſchau kurz . . I 1219-75 219—70 
Preußiſche 3 % Konſolls s. „99 — 99 — 
Preußiſche 3½ % Konſols 11058 — 105 
Preußiſche 4 % Konſols 8 10650 106—50 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 98-601 98-60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 105—10 | 105 —20 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 2 69— 69 —75 
e Liquidationspfandbriefe 67-25 67—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ % 101—90 | 102—25 
Diskonto Kommandit Antheile 202 —10221—25 
Oefterreichiſche Banknoten 168--10 168-10 
Weizen gelber: Mai. . . 15775 | 160--25 
F 161— 16325 
loko in Newyork „ 82 
A lolo en re, Ta RIOD AB 
Ma U 
uni. „„ ie 
ut ** 1 1 141—50 144 — 
Hafer: Mai. SR NE EN . 1129—25 126—75 
Juin er AR I 
Rübal: Mai g 46—70 46 —70 
Jun; 47—10 47-20 
Spiritus: b 
c ra — 58—80 
70er loko. 2 39— 39— 
ER A 42—40| 42-90 
70er Juli 43—30| 43—80 


Diskont 3 »Gt., Lombardzins fuß 3¼ pCt. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 29. Mai. (Städtiſcher Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ftanden: 238 Rinder, 10 846 Schweine, 
(201 Bakonier), 4816 Kälber, 1461 Hammel. Der Rinderauftrieb wurde 
bis auf ca. 45 Stück zu unveränderten Preiſen geräumt. — Der 
Schweinemarkt verlief bei dem, ſelbſt für die Woche vor dem Feſt reich⸗ 
lich ſtarken Auftrieb langſam und wird nicht ganz geräumt. Die Preiſe 
wichen erheblich. 1. 39—40, 2. 37—38, 3. 34—36 Mk. pro 100 Pfd. 
mit 20 pCt. Tara. Bakonier ohne Umſatz. — Der Kälberhandel geftaltete 
ſich ruhig. 1. 56—60, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 50 —55, 3. 45—49 
Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt blieb ca. ein 
Drittel des Auftriebs unverkauft. Man erzielte Preiſe des letzten 
Sonnabend. 


Königsberg, 29. Mai. Spiritusbericht. Bro 10000 viter⸗ 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt 58,25 Mk. Br., 58,00 Mk. Gd., —,.— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 38,50 Mk. Br., 38,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 30. Mai 1894. 
Wetter: ſehr ſchön 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen unverändert, 128 Pfd hell 160 Mk., 130 /1 Pfd. hell 161/2 Mk. 
Roggen kleines Geſchäft bei unveränderten Preiſen, 119 Pfd. 129 
Mk., 121% Pfd. 131 Mk., 124 Pfd. 132 Mk. 
Gerſte wenig Handel, Brauwaare 111/ Mk., feinſte theurer, Mittels 
waare bis 105 Mk. 
Erbſen flau, geſunde Futterwaare 100% Mk. 
Hafer inländiſcher reiner bis 120 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel. 
Thorn am 29. Mai. 

Eingegangen für Schwiff durch Schiffmann 4 Traften, 2229 Kiefern⸗ 
Rundholz; für S. Don durch Krgszek 3 Traften, 1416 Kiefern⸗Rundholz; 
für M. Endelmann durch Cynamon ½ Traft, 45 Kiefern-Rundholz, 703 
kieferne Mauerlatten, 414 Sleeper, 362 kieferne einfache Schwellen; für 
A. M. Lipſchütz durch Skraine 1 Traft, 435 Kiefern⸗Rundholz, 40 kieferne 
Balken, 49 kieferne einfache Schwellen, 3 Plancons. 

31. Mai: Sonnen⸗Aufg. 3.46 Uhr. Mond⸗Aufg. 11.33 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 8.09 Uhr. Mond⸗Untg. 12.51 Uhr Mora. 
a Je „Anker“ Linoleum! 

Wohl ſelten hat ſich ein Fabrikat die Gunſt der Herren Architecten, 
wie des Publikums in ſo kurzer Zeit erworben, wie das dem Delmen⸗ 
horſter „Anker“⸗Linoleum möglich geweſen iſt. Der Grund liegt allein 
darin, daß die Delmenhorſter Linoleum Fabrik „Anker⸗ Marke“ es ſich 
zur Aufgabe gemacht hat, etwas ganz Vorzügliches in den Handel zu 
bringen. Das Fabrikae wird nach dem alt bewährten „F. Walton's“ 
Syſtem hergeſtellt, und iſt nach jeder Richtung hin vervollkommnet. Be⸗ 
ſondere Vorzüge dieſes Linoleums liegen in der außerordentlichen, glatten 
glänzenden und geſchloſſenen Oberfläche, welche keinen Schmutz aufzu⸗ 


nehmen vermag, und ſich ſehr leicht reinigen läßt. Durch die ganz be⸗ 99 


ſondere e e Zähigkeit und gummiartige Elaſtizität beſitzt dieſes 
Erzeugniß eine ganz bedeutende Haltbarkeit. Der Stoff, ſowohl wie die 
Rückſeite ſind waſſerundurchläſſig, und innig mit einander verbunden. 

Die Delmenhorſter Linoleum Fabrik „Anker⸗Marke“ liefert einen 
Farbendruck in den ſchönſten Muſtern, welcher unerreicht daſteht; der⸗ 
ſelbe bietet die größte Gewähr für Haltbarkeit. Die Ausführung des 
Druckes iſt überaus ſauber, und find die zur Verwendung kommenden 
Materialien von allererſter Qualität. Das Fabrikat iſt bereits bei höchſten 
Staats- und Kommunalbehörden, Eiſenbahnverwaltungen und bei der 
Reichspoſt in Benutzung. Die Lieferung für den Jahresbedarf der drei 
kaiſerlichen Werften Wilhelmshafen, Kiel und Danzig, welche in engeren 
Submiſſionen ausgeſchrieben wurde, ift der genannten Fabrik ausſchließ⸗ 
lich übertragen worden. 

Niederlage bei Carl Mallon Thorn Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


REICH 


Schwiegermutter und Schwefter 


Thorn den 30. Mai 1995. 


Geſtern Nachmittag verſchied zu Gräfenberg (Oeſterr.⸗Schleſien) nach 
langem, ſchweren Leiden meine inniggeliebte Frau, unſere theure Mutter, 


Franziska Grosser 


geb. Schmidt, 


was wir hiermit, um ſtille Theilnahme bittend, anzeigen. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 

Ein Theil der Dill'ſchen Vadeanſtalt 
ſteht auch in dieſem Jahre für Unbe⸗ 
mittelte offen, und zwar an jedem Tage 
von 12 Uhr mittags ab. 

Für unbemittelte Frauen und Mädchen, 
insbeſondere auch Dienſtmädchen, ſind die 
Wochentage Montag, Mittwoch und 
Freitag; für Knaben, Lehrlinge, Dienſt⸗ 
jungen und Arbeitsburſchen dagegen Lonn⸗ 
tag, Dienſtag, Donnerſtag und Sonn- 
abend beſtimmt. 

Legitimationskarten werden an Schul⸗ 
kinder durch die Herren Lehrer, ſonſt durch 
die Herren Bezirks⸗Vorſteher bezw. Armen⸗ 
Deputirten vertheilt. 

Für Badewäſche 
ſelber zu ſorgen. 

Thorn den 20. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Gewerbeſteuer⸗Rolle der Stadtge⸗ 
meinde Thorn für das Veranlagungsjahr 
1895/96 wird in der Zeit vom 

6. bis einſchließlich 12. Juni d. J. 
in der Kämmerei⸗Nebenkaſſe im Rathhauſe 
während der üblichen Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen. 

Gemäß Abſchnitt IV Akſatz 6 der Zuſatz⸗ 
beſtimmungen vom 5. März 1894 zur Aus⸗ 
führungsanweiſung des Finanzmimiſters 
vom 10. April 1892, betreffend die Veran⸗ 
lagung und Verwaltung der Gewerbeſteuer, 
iſt die Einſichtnahme nur den betreffen⸗ 
den Stenerpflichtigen geſtattet. 

Thorn den 27. Mai 1895. 

Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Penſau 
Band II, Blatt 3 auf den Namen 
des Beſitzers Wilhelm Witt ein⸗ 
getragene, zu Penſau belegene Grund⸗ 
ſtück am 


JJ. Juli 1895, vorm. 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 100,51 Thlr. 
Reinertrag u. einer Fläche von 34,52,70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 75 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlangt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe⸗ 
dingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 

Thorn den 20. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen der Schuhmacher und Porzellan⸗ 
waarenhändler Johann und Wil- 
helmine geb. Malewska-Berg- 
ſchen Eheleute in Thorn wird nach 
erfolgter Abhaltung des Schlußtermins 
hierdurch aufgehoben. 

Thorn den 25. Mai 1895. 

Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsverſteigerung. 
Freitag den 31. Mai cr., 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des hieſigen 

Königl. Landgerichts 
ein gut erhaltenes Fahrrad 
(Pneumatikreifen) 
und Sonnabend den I. Juni cr. bors 
mittags 9 Uhr werde ich auf dem Hofe 
des Eigenthümers Robert Witt zu Abbau 
Podgorz: 
ein Pferd mit Geſchirr, einen 
Wagen, zwei Schweine, und 
eine Ziege 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteigern. 


Nitz, Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Eine Villa, 


Bromberger Vorſtadt, I, Linie, mit 
großem Bor: und Hintergarten, iſt zu 
verkaufen. Alles nähere Strobandſtr. 17. 


Frau Baermann. 


haben die Badenden 


Fahrräder 


en 


a 


bewährtes Fabrikat, 


liefert billigſt und unter Garantie, ſowie 
ſämmtliche Bedarfsartikel 


Franz Zährer, 
Eiſenhandlung am Nonnenthor. 


—— 


Ich verreiſe vom J. bis 3. Juni incl. 


Loewenson, 
prakt. Zahnarzt. 


Empfehle mich zur Ausführung 
von feinen 
Malerarbeiten. 

Jede, auch die kleinſte Be- 
ſtellung wird ſauber und 
billigſt ausgeführt. 

Otto Jaeschke, Dehorationsmaler, 
Bäckerſtraße 6, part. 


Pianoforte- 
FabrikL. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis⸗ 
verzeichniß franko. 


Anker-Marke, 
glatt und bedruckt 
empfiehlt 


Carl Mallon, 


Altstädt. Markt 23. 


iſt billig zu verkaufen 
Mellienstrasse 88, Il. 


DE 


Sy 


ALTO, 
— 


Im 
2 


1 Pianino 


E25. 5<«DH SO HP DE 


’ Für den geläuterten Geschmack! 
7 Täglich frisch 


2 


geröstete Kaffee's edelster 


Abstammung 
das Pfund Mark 1.60, 1,80, 2,00 und 2,20. 


Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Substanzen manipulirten, 
sondern ohne jeglichen Zusatz hergestellten Kaffee’s empfiehlt 


die erste Wiener Kaffee-Rösterei, 


Neustädt. Markt Nr. 11. 


. EDS DH 


u>o>—9,— >> 


Seireide-Kefe, 


nur reelles Fabrikat, ſtets zuverläſſig, offeriren 
täglich friſch BE 
B. Wegner & Oo., Brückenſtraße. 


Alt. Markt 16 THOR N, Alt. Markt 16. 
Preise für Golonialwaaren. 


Streuzucker, 


grob, mittel und fein, per Pfd. 23 Pf. 


Brotzucker p. Pfd. . 27 Pf.] Neue Rofinen p. Pfd. von 25 Pf. an 
Würfelzucker p. Bid. . . 28 „ Sultanin⸗Roſinen p. Pfd. 35 „ 
Puderzucker p. Pfd. . 30 „ff. ſüße Mandeln p. Pfd. von. 70 „ an 


Kaiser-Auszugs- und Pa. Weizenmehl wie sämmtliche 


andere Artikel zur Bäckerei billigst. 


Prima Bratenſchmalz p. Pfd. . 52 Pf. 

bei 10 Pfund p. Pfd. 50 „ 
Echte Cocusnußbutter p. Pfd. 60 „ 
Prima Nizzaer Speiſeöl p. Pfd. 1 Mk. 


Beſte bosn. Pflaumen p. Pfd. von 16 Pf. an 
Reis zart u. grobkörnig p. Pfd. v. 12 „ 
Weizengries grob u. fein p. Pfd. 15 „ 
Prima Kartoffelmehl p. Pfd. .. 13 „ 


8 8 


Qumpf-Kauffee's 
täglich frisch geröstet von 1,20 Mk. per Pfund an 


Beſtimmungen 


der 
Gewerbeordnung we Sonntagsruhe 
im Gewerbebetriebe, 


16 Seiten 8° brochirt, zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Exemplar, in Partieen billiger, zu haben 


0, Dombrowski, Buchdruckerei. 
Plüß Staufer Kitt 


iſt das allerbeſte zum Ritten yerbro- 
chener Gegenstände, wie Glas, Porzellan, 
Geſchirr, Holz u. ſ. w. 

Nur echt in Gläſern zu 30 und 50 Pf. 
in Thorn bei 


A. Koczwara, Central Drog, 


Gerberſtr. 29 u. Filiale Bromb. Vorſt. 70, 
Anders & Co., 
Philipp Elkan Nacht. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Joseph Burkat, Barlanmer für Colonialwaaren. 


Massenmord! 
iſt das erfolgreichſte Vertilgungsmittel 
gegen Ungeziefer aller Art als: Flöhe, 
Fliegen, Mücken, Wanzen, Schwaben 
ꝛc. u. deren Brut. Zu haben in Thorn 
bei Anton Koczwara, Gerberſtraße 29 
und Bromb. Vorſt. 70. Direkt von 
Paul Markowski, Barleben⸗Magdebg. 


Ein gut erhaltener 


Kinderwagen 
und Küchenſpind 


preiswerth zu verkaufen 


Gerechteſtraße 30, 2 Tr. r. 
Hochfeine delikate 


2 mMatjes⸗ Heringe SE 
empfiehlt billigſt 
Moritz Kaliski, Neuſtadt. 
Kleingemachtes trockenes 


2 Brennholz & 


frei Haus, pro Rmtr. 5,25 Mk. bei 
S. Blum, Culmerſtraße 7, I. 


Schützenhaus. SE 


Sonnabend den 1. Juni 1895: 
CONCERT von Mitgliedern des hiesigen I. 
deutschen Opern-Ensembles. 


PROGRAMM: 


I. Theil. 
1. Prolog aus der Oper „Der Bajazzo“ von 
Leoncavallo, gesungen von Hans Melms. 
2. Arie der Fides a. d. Op. „Der Prophet“ 
v. Meyerbeer, ges. v. Emilie Schönberger. 
3. Spielmannslieder von Simon Breu 1. 
Theil, gesungen von Hans Melms. 
4. O bella Venezia von Richard Hering, 
gesungen von Emilie Schönberger. 
II. Theil, 
1. Lieder, gesungen von Ernst Felsch, 


Preise der Plätze. 


1. Platz 1 Mk. 25 Pf., 2. Platz 50 Pf. 


Um mein Lager 


ff. Cognac Vienn „ 2,25 
ff. alter Cognac „ 2,50 
Extrafeiner alter Cognac früher 
Süßer Ungarwein früher 1,50 
Ruſter Ausbruch 5 5 
Moſelwein früher 80, 90 und 


wird in und außer dem 
Hauſe ſauber und billig 
geplättet, auch wird 


Packkammer für 
Wäſche zum Waſchen 


Dil 


Marienſtraße 5, 3 Tr. n. h. 


habe folgende Preise ermässigt: 
f. Cognac Vienx früher 2,00 Mk. jetzt 


Rothwein fr. 1,10, 125, 1,50, 1, 
Apfelwein, herb und ſüß, Flaſche 40 Pf. 
Rheinwein von 1,15 Mk. die Flaſche an. 

Preise verstehen sich ohne Flasche. 


Altst. Markt Nr. 16. 


2. Grosse Arie des Hans Heiling aus def 
Oper „Hans Heiling“ von Marschner, 
gesungen von Hans Melms. 

. Spanisches Lied von Eckert, gesungen 
von Emilie Schönberger. 

. Spielmannslieder von Simon Breu, 2. 
Theil, gesungen von Hans Melms. ; 

5. Grosses Duett der Oper „Lohengrin“ 

von Richard Wagner, gesungen von. 
Ortrud Emilie Schönberger, Telramund 
Hans Melms. 


Fr 


Im Vorverkauf bei Herrn Wollenberg, Cigarrenhandlung, 
Breitestrasse: Sperrsitz 1 Mk. 50 Pf., 1. Platz 1 Mk. Abendkasse: 


Sperrsitz 2 Mk., 


zu verkleinern, 


1,60 Mk. 
1,80: „ 
2,00 „ 
2,50 


" ” 


3,00 jetzt 


jetzt 120 „ 
„FWF EN 
100 jetzt 65, 75 und 90 Pf. 


75 jetzt O,90, 1, 1,25, 1,50 Mk. 


Colonialwaaren, 


Nictoaria-Theater 
Thorn. 

Freitag den 31. Mai 1895: 

Auf vielſeitiges Verlangen. 


Suümmfſiche Schuhmacherarbelten Zum zweiten und letzen Mal: 


werden ſchnell und ſauber ausgeführt bei 
J. Dupke, Schuhmachermeiſter. 
AAAAAAAAAAAOAAAAAAAAAAAN 


Zum Pfingſtfeſte 


offerire: 

Schöne grosse Rosinen 
von 25 Pf. p. Pfd. an, 
grosse helle Sultaninen, 
geleſene Avola⸗Mandeln, 
Messina -Citronen,, 
Citronenöl, 


* 
> 
> 
> 


ferner: 
feinste Puder-Raffinade, 
Raffinade in Broten u. gemahl., 
feinstes Kaiserauszugsmehl, 
Weizenmehl, 
täglich frische Pfundhefe 


8 Beg don, derechtestr. 7. 


WVYVVYVVVVYVVVV SSN VVVVV VVV 


Trauben- und Frucht- 


Weine. 
Moselwein p. El. . . 0,65 Mk. 


AAAAAAAAAAAOSDAAAAAAAA AA A AA 
AAAAALI I VVV VVV 


vvvvvvv 


Rheinweine p. Hl. von 1,25 „ an] 
Rothweine (franz.) v. 0,90 „ „ 
Ungarwein p. Fl.. . 125 „ 2 
Apfelwein herb p. H. 0,40 „ 5 

„ süssp. H. 0,50 „ = 
Johannisbeer wein weiss 0,75 u. Mk. 


1 roth 0,75 u. 1 
Erdbeerwein p. Fl... . 120 „ 


empfieblt 


Ed. Raschkowski, 


Neust. Markt Nr. II. 
Wegen Uebergabe meiner Ziegelei 


in Gremboczyn verfaufe von heute an 
holländ. Dachpfannen zum Preiſe von 
30,00 Mk. S. Bry, Baderſtraße. 


Neue Matjes⸗Heringe, 
Stück 10 Pf., ug 
empfiehlt A. Kirmes. 


Mieſe auf Mocker verkauft oder 


verpachtet 8. Prowe. 


1 Geldſchrank 


iſt zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Miethskontrakts- 
Formulare 


Micths- Quiltungsbücer 


mi 
vorgedrucktem Kontrakt 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Keller 


zu verm., groß, gewölbt, trocken, paſſend 
zum Lager⸗ oder Gemüſekeller. Eingang 
Mauerſtraße. C. Kling. 
Mod Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 
Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 


Hänsel und Gretel. 


Märchenſpiel in drei Bildern 
von Engelbert Humperdinck. 
Ermäßigte Preiſe. 
Anfang 8 Uhr — Ende 10 ¾ Uhr. 
Beſchwerden über Zetteltragen beliebe man 
abends an der Kaſſe anzugeben. 
Die Direktion. 


SSS SS 
— 2 Steinau. * — 


zweiten Pfingstfeiertage 
ſtattfindenden 


Tanzkränzchen 


ladet ergebenſt ein 


E. Harbarth, Steinau. 
D ö 
SSS 
Wolllacke in jeder Schwere ſowie Woll⸗ 

band empfiehlt billigſt 

Benjamin Cohn, Brückenſtraße 38. 


| Koche mit Gas. 
Sügeſpähne, 


Brennholz u. Schwarten 


verkauft billigſt 2 
6. Soppart's Sägewerk. 
Möbl. Zimm. fof. zu v, Tüchmacherſtr. 20. 
2 Zim m. Burſchengel, f. 25 DE, p. . 
» zu verm. Gerechteſtraßr 26, II. 
Er: kl. Wohn. verjegungsh. zum 1. Jun 
billig zu verm. Hundest. 2 Il, Kran 
Freundl. möbl. Jim. Gerechteſtr. 27 3. Der 
in gut möbl. Zim. eventl. m. Buriheng- 
ſofort zu verm. Gerstenstr, 16 II links. 


Möblirtes Anme en 


zu vermiethen Mellienſtraße 60, 
Kl. möbl. Vorderzimmer 


III. 


v. 1. Juni zu verm. Eliſabethſtraße 6, 
Verloren. — 


Am Mittwoch Abend ein Notizbuch ai 
Maaß verloren gegangen. Gegen an 
lohnung abzugeben in der Exped. d. * 


SDS 


Täglicher Kalender. | 
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ſpekt betr. Delmenhorſter Dan Mallon ur 


jederlage in Thorn bei ir 
at. Markt Nr. 28, bei, worauf w 


Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. I ſonders hinweiſen. — 
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Delmenhorſter Ank er⸗Linoleum iſt in ſanitärer Beziehung der geſundeſte Fußboden— 
Belag für Wohnräume, Schlafzimmer, Kinderzimmer, Badeſtuben, Küchen, 
Läden, Derandas, Corridore, Comptoire, Geſchäftsräume, Kirchen, Schu: 
| len, Cafes, Reſtaurants, Hotels, Kranfenhäufer und öffentliche Gebäude. 
& Beſter und billigſter Erſatz für ausgetretene Dielen und Stufen. 
| Seſondere Vorzüge: 
Ueberaus ebene, glatte, glänzende und geſchloſſene Oberfläche. 
r. Wenig empfindlich gegen Schmutz. 
1 Leicht zu reinigen. 
3 Sehr feinporig, zähe und gummiartig elaſtiſch, 
a | demzufolge beſonders haltbar. 
Stoff und Rückſeite ſind waſſerundurchläſſig und ſehr feſt 
mit einander verbunden. 
IE Reichſte Auswahl der natürlichiten und ſchönſten Teppich,, 
Parquet und Stein- Muſter. 

3| Der Farbendruck dieſes Fabrikates ſteht unerreicht da und 
* bietet die größte Gewähr für Haltbarkeit. Der Druck iſt überaus 
| ? ſauber und dick aufgetragen. Die Farben find aus den aller: 

beſten Materialien zuſammengeſetzt und haben einen intenſiven 

dauernden Glanz. 


Man verlange Muſter und Proſpecke ſowie Alleſte ler Königl. Prüfungs⸗Skakion 


n 

7 für Baumaterialien in Berlin. 

I. 

1 | 

4 Delmenhorſter Anfer:Sinoleum iſt in Verwendung bei höchſten 
2 Staats und Communal Behörden, Eiſenbahn Verwaltungen und bei der Deutſchen 
2 Reichspoſt; für die drei Katferlichen Werften in Wilhelmshaven, Kiel und Danzig 
1 erhielt die Fabrik den Suſchlag für die Lieferungen pro 1895/96. 

5 | 3 


= 
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Verkauf zu Fabrikpreiſen. 
Niederlage 


bei 


Carl Mallon, Thorn, Attache Markt Ar. 23. 


Delmenhorſter Anker-Sinoleum-Heife, Tinoleum-Conſerpirungsmaſſe 
vorzügliche Seife zum Reinigen der Linoleum - Teppiche, | per Büchſe, e Kilo Inhalt, Mk. 1.25. 
in Packeten, enthaltend 2 Stück a 250 Gramm = 50 Pfg. Giebt dem Linoleum ein friſches Ausſehen, conſervirt Stoff 
Dieſe Seife iſt eine neutrale, welche keine überſchüſſige und Farben, erleichtert die Reinigung und macht den 
Lauge und Fettſäure enthält, daher Farben nicht angreifen Belag weniger empfindlich gegen Schmutzaufnahme. 
oder zerſtören kann. 


— — — 
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